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Wie es mit den Ukraine-Hilfen weiterging
Wohnsituation, Sprachvermittlung, Versorgung – Am Rande einer Krisenstab-Sitzung informierten städtische Ämter

Von Tim Kegel

Sinsheim. 350 Personen aus der Ukraine
leben derzeit in Sinsheimer Privatwoh-
nungen, die zum Großteil „von Verwand-
ten und Bekannten“ zur Verfügung ge-
stellt würden, aber auch von hilfsbereiten
Sinsheimern. Vertreter der städtischen
Ämter und Oberbürgermeister Jörg Al-
brecht informierten jetzt am Rande einer
Krisenstab-Sitzung ausführlich über die
Hilfsbemühungen der Großen Kreisstadt.

Es gebe Unterbringungen „im aus-
gedienten Kinderzimmer“, sagt Ord-
nungsamtsleiter Florian Zangl, und –
trotz des allgemein beklagten Woh-
nungsmangels – in „der freien Einlieger-
bis hin zur Dachwohnung“, von denen es
offenbar doch einige in Sinsheim gibt. 22
Personen aus dem Kriegsland beziehen
bald eine leerstehende Villa aus dem
Stadt-Besitz in der Neulandstraße. 488
Personen sind momentan in städtischen
Hallen in Steinsfurt und Hoffenheim so-
wie in der Sidlerschule untergebracht.
Der Rhein-Neckar-Kreis, der bei den
Unterbringungen als Mieter auftritt und
der Stadt Gelder zuweist, will die städ-
tischen Hallen bis Oktober räumen. Dann
sollen die früheren Deppner-Fertigungs-
hallen im Gewerbegebiet Lange Straße
für etwaige weitere Unterbringungen
dienen, während die Behörde die Parsa-
Hallen – zurzeit als Impfzentrum genutzt
– „als Puffer“ betrachte, wie Albrecht
schildert. Zusammen mit den vom Rat-
haus mitverwalteten Unterkünften in
Angelbachtal und Zuzenhausen kommt
man auf 556 Personen in städtischen Im-
mobilien. Unterdessen sind seit Beginn
des Konflikts 59 Personen weggezogen,
schildert Zangl, darunter überwiegend
nach Polen, „aber auch nach Mexiko“
oder zurück in die ukrainische Heimat.

„Vor allem um junge, erwerbsfähige
Menschen“ handele es sich laut der städ-
tischen Integrationsbeauftragten Inge
BaumgärtnerbeidenFlüchtlingenausder
Ukraine. 75 Prozent der Personen zwi-
schen 19 und 65 Jahren seien Frauen. Der
Anteil der Kinder und Jugendlichen zwi-
schen null und 18 Jahren liege bei 30 Pro-
zent. Die Zahl der Flüchtlinge im Ren-
tenalter liege bei rund 30 Personen.

DerZugangzumArbeitsmarktsei trotz
„eines guten Bildungs- und beruflichen
Qualifizierungsstands bei rund 90 Pro-
zent“ der Personen schwierig, lässt Baum-
gärtner durchblicken: „Das
Gros sind Frauen mit Kin-
dern.“ Deshalb liege „der
Fokus auf Deutschkursen“.
Ein starkes Dreivierteljahr
werde laut Erfahrungswer-
ten für das sogenannte B 1-
Niveaubenötigt,welchesdabeihelfe,„sich
auf einfache Art im Alltag zu verständi-
gen“; um im Arbeitsalltag sicher zu be-
stehen, gilt das B 2-Niveau als Richtwert,
um zu studieren das C 1-, um eine Spra-
che ähnlich der Muttersprache zu be-
herrschen das C 2-Niveau. Weiteres Pro-
blem ist laut Baumgärtner, dass die Volks-
hochschule „händeringend nach Dozen-
ten sucht“ und zurzeit „keine Deutsch-
kurse mit Kinderbetreuung“ gefördert
und angeboten würden.

Abhilfe versucht man nun im Rat-
haus zu schaffen „mit einem kleinen
Deutschkurs“ für „bis zu zehn Frauen“,
der sich zweimal pro Woche für andert-
halb Stunden trifft und für den es erneut
ehrenamtlicher Kräfte mit spezifischem
Hintergrund bedarf. Weil ein großer Teil
der Flüchtlingskinder bislang nicht zur
Schule geht – auch hier sind die sprach-
lichen Hürden groß – wurden und wer-

den noch ähnliche Angebote in Steins-
furt, Hoffenheim oder Hilsbach geschaf-
fen sowie in Sinsheim mit Schwerpunkt
bei Jugendlichen, die weiterführende
Schulen besuchen könnten. Neben Eh-
renamtlichen komme der Stadt auch die
Zusammenarbeit „mit der russischen
Schule“ zupass, die seit
Jahren junge Russland-
deutsche samstags „vor al-
lem im musischen und lan-
deskulturellen Bereich“
weiterbildet, ähnlich wie es
in Sinsheim seit Jahren bei
Türken und Tamilen gemacht werde.
Auch eine Mutter-Kind-Gruppe habe
man gegründet. Viele der Angebote ste-
hen, wie herauszuhören war, am Anfang.

Stattlich ist indessen der Spenden-
stand der städtischen Ukraine-Konten:

Rund 700 Einzelspender ga-
ben laut Stadtkämmerer Ul-
rich Landwehr bislang ins-
gesamt 230 000 Euro – Geld,
welches Stadt-Beschaf-
fungsprofi Michael Bähr vor
allem zur Ausstattung von

Hilfstransporten der Ukraine-Hilfe Sins-
heim verwendet und von dem schon viel
Material besorgt wurde: von der Unter-
wäsche über Schlafsäcke und Strom-
erzeuger bis hin zu Gerät zur Wasser-
aufbereitung. In Erinnerung geblieben
sind 30 000 Plastikflaschen,
die man in Ungarn fand.
ZweimalproWochekaufedie
Stadt außerdem „Konvolute
mit Obst und Gemüse“ bei
Supermärkten zur Versor-
gung der Menschen über
einen Verteilungspunkt in der Robert-
Mayer-Straße ein. In den ersten An-
kunftstagen verteilte man noch Einkaufs-
gutscheine über 20 Euro pro Person als
Soforthilfe. Wurden etwa Ersatzkleidung
und andere notwendige Dinge des tägli-
chen Bedarfs benötigt, wurden in ein-
zelnen Fällen auch Hilfsgelder in einer
Größenordnung um die 100 Euro ausbe-

zahlt. Zwar sind Krieg und Bedrohung der
Fluchtgrund dieser Menschen, nicht Ar-
mut, und es gebe daher „Personen, die kei-
ne Leistungen beziehen“, sagt Zangl auf
Nachfrage. Dennoch sei ein Großteil der
aus der Ukraine Geflüchteten zum Leis-
tungsbezug berechtigt und bekomme die-

se über die Arbeitsagentur.
Es habe Personen gegeben,
die Sinsheim „lediglich mit
einem Rucksack erreicht“
hätten.

Bei der Erfassung der
Geflüchteten erhält das

städtische Ausländeramt Amtshilfe von
der Polizei im Nachbarhaus. Seit es zu Be-
ginn der Krise „Probleme mit dem von der
Bundesdruckerei zur Verfügung gestell-
ten Erfassungssystem“ gab, sei dies so,
sagt Zangl. Die Bundes-Software sei
„nicht auf die hohen Fall-
zahlen“ ausgelegt gewesen.
Rund 400 Personen mussten
seinerzeit kurzfristig erfasst
werden; ein einzelner Vor-
gang, bei dem auch Finger-
abdrücke genommen wer-
den, dauert zwischen 20 und 45 Minuten,
bei Kindern bisweilen länger, „wegen der
kleinen Finger“. Ein erfahrener Polizist
brauche für einen solchen Vorgang „etwa
zehn Minuten.“ Obwohl die Personal-
knappheit der Polizei bundesweit be-

klagt wird, kam es nicht zu
einer Personalaufstockung
bei der Sachbearbeitung,
auch nicht vorübergehend,
heißt es.

Differenziert istdasBild,
das die Amtsvertreter von

der Bewältigung der Krise zeichnen: Da
sei zum einen große Hilfsbereitschaft der
Bevölkerung, etwa bei Meldungen über
freien Wohnraum. Trotzdem habe es auch
„groteske Anrufe“ gegeben, sagt Zangl,
etwa solche mit Mietvorstellungen von
„500 Euro – pro Zimmer“. Die Mehrbe-
lastung treffe außerdem „die gleichen
Ämter“, die schon bei der Umsetzung der

Corona-Verordnungen „auf Anschlag ge-
laufen sind“, betont Oberbürgermeister
Albrecht: Gebäudemanagement, Ord-
nungs- und Ausländeramt, städtische
Feuerwehr sowie Beschaffung und
Arbeitssicherheit. Fühlt man sich da
manchmal von höherer Stelle im Stich ge-
lassen? „Ach Gott, wir sind nun mal nah
dran und vorn dabei“, sagt Albrecht, „des-
halb können wir’s überhaupt erst lösen.“
Schlussendlich dankt die Runde immer
wieder Ehrenamtlichen, etwa der spon-
tan gegründeten Ukraine-Hilfe Sinsheim.

Als visuelles Bekenntnis zeigte die
Stadtverwaltung bereits kurz nach den
ersten Kampfhandlungen in dem Land
Flagge – und zwar doppelt: Dass seither
gleich zwei Nationalflaggen der Ukraine
und die Flagge Europas vor dem histo-
rischen Rathaus-Nebengebäude wehen,

hatte für Fragen bei Beob-
achtern gesorgt. Dies umso
mehr, weil ein vierter Flag-
genmast, der geradezu prä-
destiniert für die eigene
Sinsheimer oder gar die
Landesflagge wirkt, bis

heute leer geblieben ist – während jene
Flagge etwas stiefmütterlich über einem
Treppengeländer im Rathaus hängt, wo
man sie durch ein Fenster erblickt.

„Ein Zeichen der Solidarität“ habe man
seinerzeit aussenden wollen, erklärt Mar-
co Fulgner, als Hauptamtsleiter zuständig
fürs Protokoll. Dies sei „umgehend in den
ersten Stunden“ der Kriegshandlungen
geschehen. Eine Anordnung der Beflag-
gung von höherer Stelle – wie etwa an be-
stimmten Gedenktagen – habe es damals
jedoch nicht gegeben, beteuert Fulgner. An
regulären Wochentagen würden am Rat-
haus normalerweise keine Flaggen ge-
hisst; dies könne „missverstanden wer-
den“, meint er. Nun soll das Thema intern
noch einmal besprochen werden. Da je-
doch bald Besuch aus der französischen
Partnerstadt Longue erwartet wird, hält
Fulgner allerdings das zusätzliche Hissen
der Fahnen beider Städte für denkbar.

Flagge für die Ukraine und Europa wird an drei der vier Masten vor dem Rathaus-Nebengebäude gezeigt. Foto: Tim Kegel

Neun Monate
für Deutschkurs

„Ein Zeichen
der Solidarität“

Ehrenamt
fängt vieles auf

Probleme mit
Bundes-Software

Fünf Fahrer
unter Drogen

Polizei kontrollierte
70 Personen in 52 Fahrzeugen

Sinsheim. (pol) 70 Personen in 52 Fahr-
zeugen kontrolliert hat die Autobahn-
polizei Walldorf des Polizeipräsidiums
Mannheim am Montag zwischen 9.30 und
16 Uhr an der Tank- und Rastanlage Sins-
heim-Süd an der Autobahn 6 in Rich-
tung Heilbronn. Fünf Fahrer hatten ver-
botene Rauschmittel im Blut. Die
Schwerpunktkontrolle in Zusammen-
arbeit mit einem Kompetenzteam „Dro-
gen im Straßenverkehr“ hatte die Be-
kämpfung von Drogen und Alkohol im
Straßenverkehr zum Ziel – einer „Haupt-
unfallursache“, wie es von der Polizei
heißt. Den ertappten Fahrzeugführern
wurden an der Kontrollstelle von einem
Arzt Blutproben genommen, sie müssten
sich nun zudem wegen des Verdachts des
Drogenbesitzes verantworten.

Verstoß gegen Waffengesetz

Zwei weitere Personen werden außer-
dem wegen Drogendelikten angezeigt –
bei ihnen habe man „eine geringe Menge
Cannabis“ sichergestellt. Ein Fahrzeug-
führer, der nicht im Besitz einer Fahr-
erlaubnis war, wurde ebenfalls ange-
zeigt. Gegen eine weitere Person wird we-
gen eines Verstoßes gegen das Waffen-
gesetz ermittelt.

16 Beamte der Polizeireviere und der
Verkehrspolizei waren neben dem Kom-
petenzteam des Polizeipräsidiums an dem
Einsatz beteiligt. Weitere 20 Einsatz-
kräfte der Bereitschaftspolizei Bruchsal
unterstützten die Kontrolle. Eine „in-
tensive Fortbildung aller Verkehrspoli-
zisten“ und von immer mehr Personal der
Streifendienste habe in den vergangenen
Jahren „zu einer deutlichen Qualitäts-
steigerung und Intensivierung“ bei der
Bekämpfung von Drogen im Straßenver-
kehr geführt, glaubt die Polizei. Ver-
kehrsteilnehmer, die sich unter Drogen-
einfluss ans Steuer setzen, müssten „zu
jeder Zeit an jeder beliebigen Stelle“ da-
mit rechnen, in eine Drogenkontrolle zu
geraten. Schulungen und Kontrollen
wolle man weiter „intensiv“ fortsetzen,
hieß es zum Schluss.

Mit „Skate Contest“
und „Boombap Rap“

Junge Szene weiht Skatepark beim „Spring Bash“ ein

Sinsheim. (zg) Mit einem sogenannten
„Spring Bash“ – auf Deutsch so viel wie
„Frühlings-Schlag“ – eröffnet Sinsheim
am 21. Mai seinen neuen Skatepark im
Wiesental. Fertiggestellt wurde die rund
170 000 Euro teure Anlage im Jahr 2020
und war seither bei kleineren Treffen im
Betrieb. Die komplexe Betonbahn war
von Skatern und BMX-Sportlern aus
Sinsheim und Umgebung im Rahmen
eines zweijährigen Beteiligungsprojekts
des städtischen Jugendreferats und der
Mobilen Jugendarbeit „JuMo SNH“ in
Zusammenarbeit mit der Firma „Popu-
lär Skateparks“ realisiert worden.

Um die Anlage gebührend zu feiern,
haben „JuMo SNH“ und das Jugendhaus
Sinsheim gemeinsam mit einigen Akti-
ven der Skate- und BMX-Szene ein Pro-
gramm auf die Beine gestellt, das unter
anderem einen „Skate Contest“ der Wer-
tungen „Best Line“ und „Best Trick“ in
den Klassen über und unter 16 Jahren be-
inhaltet: Eingecheckt und die Bahn ge-

testet wird zwischen 13 und 14 Uhr; nach
einem Auftakt mit Begrüßung wird der
Wettbewerb von 14.30 bis 18 Uhr aus-
getragen. Am Abend bis 22 Uhr gibt es
freies Fahren bei einer „Free Session“.

Die Contest-Teilnehmer werden von
einer Jury aus vier Skatern bewertet. Zu
gewinnen gibt es Sachpreise von Ska-
teshops, wobei der Spaß im Vordergrund
stehen soll. Moderiert wird der Contest
vom Stand-up-Comedian und Skate-
boarder Mathias Haze. Für den richtigen
Sound am Park sorgen das DJ-Duo „Ra-
dio Fresco“ und „DJane Katilinski“.

GraffitigehörenzumSkatendazu:Von
14 bis 22 Uhr gibt es ein „Live painting“
mit Graffiti-Künstlern aus Sinsheim, der
„DSR Crew“; sie gestalten eine Konzept-
wand an der Halle des Flugsportring
Kraichgau. Unterstützt wird das Vor-
haben vom Sinsheimer Maler- und La-
ckierbetrieb Stückler. Der Bauwagen am
Skatepark wird für alle Sprüher als
„Freewall“ zu Verfügung stehen.

Livemusik rundet den Tag ab. Auf der
Bühne neben dem Skatepark gibt es Bei-
träge aus den Genres „Boombap Rap“,
„Skatepunk“ und „Hardcore“ mit den
Interpreten Lookey, Julezmann & Gute
Gesellschaft, Sickboyz, The Roadblocks
und Wild Garden. „Die Veranstalter bit-
ten alle Anwohner vorab um Verständnis,
sollteesabendsetwas lauterwerden“,heißt
es. Um 22 Uhr sei das Ende der Livemusik
geplant, „spätestens ab diesem Zeitpunkt
sollte es wieder deutlich ruhiger werden.“

Als Verpflegung gibt es kühle Ge-
tränke und Leckeres vom Grill. Die Es-
sensausgabe wird von Jugendlichen des
Jugendhaus-Thekenteams unterstützt.
Sonnenschirme, Picknickdecken und
Campingstühle dürfen mitgebracht
werden. Eingeladen sind Jung und Alt,
ob mit oder ohne Rollen unter den Schu-
hen. Der Eintritt ist frei. Die Veran-
staltung wird gefördert mit Mitteln des
Landes Baden-Württemberg im Rah-
men des Projekts „Die wilden 13“ sowie

mit Geld aus dem Städtebau-Förder-
projekt „Soziale Stadt“.

i Info: Für Rückfragen stehen Laura Ol-
bert von „JuMo SNH“ und Thomas
Herion vom städtischen Jugendhaus
zur Verfügung. Anmeldungen via
E-Mail können bis Freitag, 20 Mai, 23
Uhr, an jumo@sinsheim.de gesendet
werden. Ein Anmeldeformular ist
online unter https://is.gd/springbash
zu finden.

Der Skatepark im Wiesental wird mit einem großen Programm eingeweiht. Foto: Stadtmarketing Sinsheim

Blauer Kleinwagen
fuhr einfach davon

Sinsheim. (pol) Es muss der Fahrer eines
hellblauen Kleinwagens mit KA-Kenn-
zeichen gewesen sein: Dieser beschädigte
am Montagabend gegen 18.50 Uhr beim
rückwärts Ausparken einen Fünfer-
BMW, der auf dem Hornbach-Parkplatz
stand. Dabei entstand ein Schaden von
rund 2000 Euro. Doch der Verursacher
fuhr laut Zeugen einfach davon. Weitere
Zeugen, die Hinweise auf den hellblauen
Kleinwagen geben können, werden ge-
beten, sich beim Polizeirevier Sinsheim
unter Telefon 07261 / 6900 zu melden.©Rhein-Neckar Zeitung | Sinsheimer Nachrichten | KRAICHGAU | 3 | Mittwoch,  18. Mai  2022 


